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Trierer Schätze weltweit heiß begehrt

VON CHRISTINA BENTS

TRIERDiegroßerheinland-pfälzische
Landesausstellung rund um den rö-
mischen KaiserMarc Aurel (121-180
n. Chr.) in zwei Trierer Museen wird
überregional beachtet.
Schon vor ihrem Beginn im Juni

sagte Marcus Reuter, Direktor des
RheinischenLandesmuseums,eines
der beteiligten Trierer Museen: „Das
Besondere an den großen Schauen
sindnebenderbeeindruckendenIn-
szenierungnatürlichdieZusammen-
stellung von Exponaten namhafter
Museen und Sammlungen aus ganz
Europa.“
Eines der Prunkstücke der aktuel-

lenSonderschauimLandesmuseum
ist der Kopf einer bronzenen Marc-
Aurel-Statue. Die Leihgabe aus Un-
garnzeigtdenrömischenKaiseretwa
im Alter von 40 Jahren, also um 160-
170 n. Chr, und ist nur ein Beispiel
von vielen. Die Möglichkeit, sie und
andere antike Exponate derzeit in
Trierversammeltzusehen, locktviele
Menschen ins Romdes Nordens.
Vor einigen Wochen begrüßten

die Ausstellungsmacher bereits
den 100.000. Besucher im Landes-
museum und im Stadtmuseum
Simeonstift, der zweiten großen
Trierer Aurel-Station. Bis zum Ende
der Ausstellung, am 23. November,
rechnen sie mit einer noch deutlich
höheren Zahl. Aber wie steht es mit
denSammlungenderTriererMuseen
und der Trierer Schatzkammer?Wie
begehrt sind ihre Exponate als Leih-
gaben?Wowarenundsindsieüberall
zu sehen?Wir haben nachgefragt.
Dr. Bernd Roeder ist im Stadtmu-

seumSimeonstift fürdenLeihverkehr
zuständig.Erberichtetvonbesonde-
renStückenderSammlung,dieschon
inanderenLändernzu sehenwaren:
„Das Jagd-StilllebenvonJohannZof-
fany (1733-1810) aus dem Jahr 1760,
Öl auf Leinwand, ist gerade aus Lon-
don zurück. Dort war es in der Royal
Academy of Art ausgestellt.“
DerbritischeMalerdeutscherHer-

kunft sei in London sehr bekannt.
Sein Stillleben sei etwasBesonderes,
weileransonstenvielePorträts,auch
vonMitgliedern der königlichen Fa-
milie, gemalt habe. Das Jagd-Stillle-
benhabeer fürdenTriererKurfürsten
Walderdorff (1701-1768) angefertigt.
„Wenn man Exponate verschickt,

fährt im Normalfall ein Kurier mit,
der aufpasst, dass demWerk nichts
passiert. Das ausleihende Museum
gibt an, in welchem Kontext es ge-
zeigt werden wird. Die besonderen
Bedingungen, die es braucht, etwa
dieTemperatur, die Luftfeuchte und
die Beleuchtung liefern wir mit“, er-
klärtBerndRoeder. InderAusstellung
„Der rote Schirm – Liebe undHeirat
bei Carl Spitzweg“ im thüringischen
Kunsthaus Apolda waren vierWerke
desKünstlersCarl Spitzwegausdem
TriererMuseum,unteranderem„Das
Liebespaar imWalde“, zu sehen. Ei-
nenregenAustauschvonExponaten
gebeesmitdenLuxemburgerMuse-
en, Häusern in Bonn, Wernigerode,
Erfurt und Chemnitz.
Eine Dauerleihgabe der Bundes-

republik Deutschland ist laut Bernd
Roeder wiederum im Stadtmuseum
ausgestellt. Es ist einPorträt vonKarl
Marx. „Es soll der Öffentlichkeit zu-
gänglichsein“,sagtBerndRoederund
erzählt seinespannendeGeschichte.

„1952 war es in Dresden ausgestellt.
GemalthatesderMalerundGrafiker
Fritz Rübbert (1915-1975).Während
der Ausstellung ist er in die Bundes-
republik geflüchtet. Sein Nachbar
Willi Sitte, ebenfalls Künstler, nahm
das Bild, überarbeitete es und gab
sich alsMaler an.“
Im Trierer Simeonstift sei diese

Geschichte aufgedecktworden:„Die
überarbeiteten Stellen erkennt man
relativ leicht, denn er nutzte Farben,
die es zurEntstehungszeit desBildes
noch gar nicht gab. Heute wird das
Bildunter denNamenbeiderKünst-
ler geführt“, sagt Bernd Roeder.
Zur Praxis des Ausleihens über

große Distanzen äußert der Experte
des Simeonstifts aber auch Beden-
ken: „Das ist im Grunde kaummehr
zu leisten, denn es ist zu teuer und
ökologischnichtsinnvoll.Dieeigene
Sammlung inWert zu setzen, macht
mehr Sinn.“

Im Museum am Dom wird eine
ähnlicheAuffassungvertreten.Stefan
Schu,Sammlungsbetreuerundstell-
vertretender Museumsleiter, sagt:
„Die eigene Sammlung sollte in den
Vordergrund gestellt werden. Trotz
vielerVorsichtsmaßnahmenkannes
immer sein, dass Exponate beschä-
digt zurückkommen. Das ist bei uns
auch schon passiert, deshalb geben
wir nur nach genauer Prüfung eige-
ne Ausstellungsstücke zu anderen
Museen. Aus meiner Perspektive als
Restaurator ist es zu begrüßen, dass
dieMuseumsverantwortlichengenau
hinsehen,welche Stückewohin aus-

geliehen werden.“ Museumsdirek-
tor Markus Groß-Morgen ergänzt:
„Momentan haben wir eine Anfrage
aus London vomVictoria undAlbert
MuseumfüreinsunsererStückeund
sind in der Prüfung.“
DieSprecherindesDommuseums,

Sabrina Birkel, erklärt, weder das
Museum noch der Domschatz habe
derzeit Exponate an andere Häuser
verliehen. „Eine sehr seltene und
damit aufsehenerregende Ausleihe
hatten wir im vergangenen Jahr in
der baden-württembergischen Lan-
desausstellung auf der Insel Reiche-
nau: der sogenannte Egbert-Schrein
aus dem Trierer Domschatz. Dieses
Stück hatte den Trierer Domschatz
in der gesamten Nachkriegszeit erst
einmal verlassen.“
Indenvergangenen Jahrengingen

Leihgaben aus dem Museum am
DombeispielsweiseandieNational-
galerie Prag, das Jüdische Museum
Berlin,dasBadischeLandesmuseum
Karlsruhe, das Kolumba Köln (Mu-
seumdes Erzbistums) oder das Lan-
desmuseum Mainz. Am häufigsten
unterwegs sei ein römischesGrabre-
lief aus der ehemaligenTrierer Abtei
St.Maximin, ein immerhin rund 600
Kilogramm schwerer Kalkstein.
DasRheinischeLandesmuseumin

Trier ist ein renommiertes Haus mit
einzigartigen auch international ge-
fragtenarchäologischenSammlungs-
stücken. Dr. Korana Deppmeyer,
Kuratorin Ausstellungen, hat einige
Beispiele aufgelistet: „Als Highlights
unterwegs waren in den letzten Jah-
renausdemRheinischenLandesmu-
seum die Bronzestatuette des Attis
(Anmerkung der Redaktion: Attis ist
in der griechischen und phrygischen
Mythologie der Sohn der Flussnymphe
Nana, den sie aus dem Samen eines
Mandelbaums empfing) zur Ausstel-
lung ,The Severans‘ in Rom, Kapito-
linischeMuseen.“
Auch das sogenannte „Neuma-

gener Schulrelief“ haben nach ihren
Angaben Besucher in den Kapitoli-
nischen Museen in Rom bestaunen
können.
Das Sandstein-Exponat sei nicht

nur wegen seiner figürlichen Dar-
stellung, sondern auch wegen sei-
nerhoheSteinmetzkunstbesonders.
„Zur Ausstellung ‚Time and the Cos-

mos‘ inNewYorkwardasMosaikdes
Anaximander unterwegs. Das Fuss-
bodenmosaik aus einer römischen
Stadtvilla zeigt den griechischen
Philosophen Anaximander von Mi-
let mit einer Sonnenuhr. Er galt als
deren Erfinder. Nach Speyer oder
Kopenhagenwurdenebenfalls schon

Exponate ausgeliehen.“
Korana Deppmeyer ordnet ab-

schließend den Stellenwert dieser
Exponate ein:„AlleObjekte sindein-
zigartig und gibt es nur inTrier.“
Aus der Schatzkammer in Trier

werden ebenfalls immer wieder
Exponate verliehen. In der Mainzer

Ausstellung„DerKaiserunddieSäu-
len derMacht“ 2020 inMainzwaren
insgesamt neun Leihgaben aus der
Schatzkammer,darunterder„Codex
Egberti“,dasberühmteUnesco-Welt-
kulturdokumentenerbe.
Dr. Francesco Roberg, Direktor

der Wissenschaftlichen Bibliothek
der Stadt Trier und des Stadtarchivs,
sagt: „Unser Haus, als eine der be-
deutendsten Handschriftenbiblio-
theken des Landes, steht in dauer-
haftem Leihverkehr mit einer nicht
unerheblichenAnzahlvonkulturgut-
verwahrenden Institutionen im In-
und Ausland. Darunter war etwa die
Biblioteca Ambrosiana, eine Kunst-
galerie in Mailand. Auch haben uns
AnfragenderBibliothèquenationale
de France oder der letzten Landes-
ausstellungdesLandesBaden-Würt-
temberg erreicht.“
Naturgemäß seien die Objekte,

um deren Ausleihe gebeten werde,
unterschiedlich, weil sie von The-
ma, Konzeption undZweck der Aus-
stellung abhingen. „Es begegnet der
Fall, dass auch die beiden durch die
Unesco prämierten Stücke (Anmer-
kung der Redaktion:gemeint sind der
Codex Egberti und das Ada-Evange-
liar) entliehen werden – selbstver-
ständlichunterWahrungbesonderer
und sorgsam geplanter Sicherheits-
maßnahmen. Im Übrigen gilt für
alle unsere Exponate, dass nur die
Schatzkammer in Trier sie besitzt“,
sagt Francesco Roberg.

Die rheinland-pfälzischeMarc-Aurel-Lan-
desausstellung endet am23. November.
Das Rheinische Landesmuseumwidmet
sich unter demTitel „Kaiser, Feldherr,
Philosoph“ demhistorischenMarc Aurel
(121-180 n. Chr.), seinemLeben und seiner
Zeit, das StadtmuseumSimeonstift geht
der Frage nach: „Was ist guteHerrschaft?“

Die Marc-Aurel-Landes-
ausstellung in Trier ist
überregional beachtet
und zeigt viele Leihgaben
aus aller Welt. Lesen Sie,
wie gefragt Kunstwerke
aus Trierer Museen und
der Schatzkammer inter-
national sind.

Dieses Jagd-Stillleben von Johann Zoffany ist geradewieder von einer Ausstellung in London zurück nach Trier gekommen. Das Bild war schonmehrfach in die
britische Hauptstadt für Ausstellungen verliehen.

Bei der Schatzkammer Trier wird
immerwieder das Ada-Evangeliar
angefragt, das zumUnesco-Weltdo-
kumentenerbe zählt. FOTOS: ANJA RUNKEL/
STADTBIBLIOTHEK TRIER (2)
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MRS. DOUBTFIRE DER
MUSICAL-HIT IN DÜSSELDORF
Halloooo, ihr Lieben! Mrs. Doubtfire ist da – die international
gefeierte Musicalproduktion vom Londoner West End in deutscher
Inszenierung: herzerfrischend, berührend und urkomisch!
Sie tanzt mit dem Staubsauger Tango, löscht ihren brennenden BH
mit Topfdeckeln, spielt E-Gitarre auf dem Besen und klatscht sich
eine Torte ins Gesicht. Eine liebevolle Hommage an den Kultfilm
– und an die Familie, wo das Leben beginnt und Liebe niemals
endet.

Leistungen:
✓ Fahrt im modernen Fernreisebus
✓ Eintrittskarte in der gebuchten Kategorie

Reisetermine und -preise (p. P.):
27.12.2025, 28.02.2026, 11.04.2026
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Kinder bis 14 Jahre, Schüler und Studenten ab 120,– €
Schwerbehinderte ab 120,– €
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HOLIDAY ON ICE – CINEMA OF
DREAMS IN FRANKFURT ODER
DÜSSELDORF
Mit CINEMA OF DREAMS präsentiert Holiday on Ice eine spektaku-
läre Show, in der Kino und Eiskunstlauf verschmelzen. Drei Freunde
eröffnen ein altes Kino neu und entführen das Publikum in eine
Reise durch verschiedene Filmgenres – von Retro bis Science-
Fiction. 37 internationale Spitzen-AthletInnen zeigen Akrobatik, Tanz
und Eiskunstlauf auf Weltklasse-Niveau. Mit opulenten Kulissen,
modernen Effekten und mitreißender Musik entsteht ein emotiona-
les Gesamtkunstwerk über Freundschaft, Fantasie und Träume.

Leistungen:
✓ Fahrt im modernen Fernreisebus
✓ Eintrittskarte für die Show Holiday on Ice in gebuchter

Kategorie in Frankfurt (10.01.2026) bzw. Düsseldorf
(25.04.2026), Beginn: 13.00 Uhr

✓ Freizeit für einen individuellen Stadtbummel

Reisetermine und -preise (p. P.):
10.01.2026, 25.04.2026
PK 1 159,– €
PK 2 149,– €

PK 3 136,– €
PK 4 119,– €

Veranstalter: Müller-Kylltal-Reisen GmbH
Im Langengrund 5, 54311 Trierweiler-Sirzenich


